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0. Inhaltsangabe 
 
Die vorliegende Diplomarbeit, „Entwicklung eines Leitfadens für die Op-

timierung von Internetpräsenzen–am Beispiel der Firma arotop–food & 

environment“, zielt auf die ganzheitliche Optimierung von Internetprä-

senzen nach heutigem Standard ab. Die Arbeit besteht zum einen aus 

einem theoretischen Teil, innerhalb dessen mittels einschlägiger Fachli-

teratur die wichtigsten Parameter für die Optimierung von Internetprä-

senzen herausgearbeitet werden. Dabei werden die technischen Vor-

raussetzungen und Besonderheiten die das Medium Internet mit sich 

bringt, sowie wichtige allgemeine und branchenspezifische Einflussfak-

toren berücksichtigt. Zum anderen enthält die Arbeit einen praktischen 

Teil, in dem die theoretischen Erkenntnisse über die Optimierung von 

Internetpräsenzen dazu verwendet werden, einen Leitfaden für die Op-

timierung der zu untersuchenden Internetpräsenz, die in der Laborana-

lytikbranche anzusiedeln ist, zu entwickeln. Die Arbeit ist primär für 

Fachpublikum ausgerichtet d.h. an Dozenten, Professoren, Studenten 

der Betriebswirtschaft, Media System Design, Informatik und anderen 

Fachrichtungen die Interesse am Internetmarkt und seinen Besonder-

heiten haben. Aber auch Unternehmer und ihr Fachpersonal, deren Wis-

sen über Internetpräsenzen nicht so fundiert ist, können durch diese 

Arbeit nützliche Informationen für die Optimierung der eigenen Online-

präsenz gewinnen. 
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1. Einleitung 
 
Das Internet ist heutzutage ein attraktives Massenmedium. Mit täglich 

steigenden Nutzerzahlen ist es ein wichtiges Medium für die Präsentati-

on und Imageforcierung von Unternehmen und ihren Leistungen, für 

Kundenakquisition, sowie für eine gute Positionierung im nationa-

len/internationalen Wettbewerb. Seit geraumer Zeit etabliert sich das 

Internet als eine der wichtigsten Kommunikations- und Transaktions-

plattformen für das tägliche wirtschaftliche Geschäft der Unternehmen. 

Die Möglichkeiten, die der virtuelle Raum des weltweit verbundenen 

Netzes bietet, sind prädestiniert, etablierte Beschaffungsprozesse, Mar-

ketingstrategien, Vertriebskanäle zu revolutionieren, wenn nicht gar zu 

ersetzen. Mit zunehmender Erfahrung im Umgang mit dem Medium 

steigen die Ansprüche der Nutzer bezüglich der Präsentation und Benut-

zerfreundlichkeit von Online-Angeboten. Allerdings steigt nicht nur die 

Zahl der Nutzer, sondern auch die der Inhaltsanbieter oder Leistungs-

anbieter. Gerade für mittelständische Unternehmen ist es unglaublich 

wichtig im Branchenführer Nummer 1, dem Internet , ein maximales 

Maß an Präsenz zu zeigen, um langfristig Marktanteile sichern bzw. 

ausbauen zu können und auch zukünftig im nationalen und internatio-

nalen Markt eine gefestigte Position zu erhalten. Die Konkurrenz ist 

schließlich nur einen „Mausklick“ entfernt. 

 

1.1 Ausgangssituation 
 
Die Firma arotop verfügt derzeit über eine Internetpräsenz die profes-

sionell erstellt wurde, jedoch sicherlich noch Verbesserungspotenzial 

birgt. Dieses eventuell versteckte Potenzial soll innerhalb dieser Arbeit 

aufgezeigt werden. 
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1.2 Ziel der Arbeit 
 
Demnach ist das Ziel der vorliegenden Arbeit zu dokumentieren und 

herauszustellen, welche Voraussetzungen eine Internetseite dieser 

Branche erfüllen muss, um zunächst eine maximale nationale aber auch 

gewisse internationale Wirksamkeit zu gewährleisten. 

 

Dazu werden zunächst alle wichtigen theoretischen Parameter ermittelt, 

beschrieben und voneinander abgegrenzt. Intention ist es, einen opti-

malen Mix dieser theoretischen Parameter zu realisieren, um den Erfolg 

der Webpräsenz zu steigern und somit langfristig den Erfolg des Unter-

nehmens. 

 
Neben onlinemarketingorientierten Ansätzen, der visuellen Darstellung, 

der Benutzerfreundlichkeit und der Funktionalität, gilt es vor allem auf-

zuzeigen, wie diese Voraussetzungen zusammen effektiv eingesetzt 

werden können. 

 

Eine falsche Umsetzung kann leicht das Gegenteil dessen hervorrufen, 

was eigentlich beabsichtigt war. Durch fehlerhafte Umsetzung in der 

Struktur, Codierung, der visuellen Darstellung der Webseite, können 

ungewollte Folgen, wie ein negatives Image, den Verlust von Kunden 

bzw. keine Neukundengewinnung und somit auch ein Umsatzrückgang 

eintreten. 

 

In dieser Studie soll beschrieben werden, wie eine Webpräsenz am 

sinnvollsten aufzubauen, einzusetzen und auf welche Faktoren man be-

sonderes Augenmerk lenken sollte. 
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Ergebnis dieser Studie soll ein Leitfaden sein, der alle relevanten Punkte 

für die erfolgreiche Präsentation der Webseite beinhaltet und somit dazu 

dient, einen Effizienztest für die wichtigsten Voraussetzungen der Web-

seite durchführen zu können. 

 

Mit Hilfe dieses Leitfadens, soll dann am aktuellen Beispiel der Firma 

arotop, eine Analyse der Firmenwebseite durchgeführt werden, um et-

waige Fehler oder Defizite aufzudecken und ausräumen, sowie Steige-

rungspotentiale aufzuzeigen und wie diese umzusetzen sind. Hauptau-

genmerk der Firma arotop liegt darauf, in ihrem Fachbereich der Le-

bensmittelanalytik- und Umweltanalytikbranche eine gute Position bei 

den verschiedenen Suchmaschinenanbietern zu erhalten und diese stra-

tegisch nachhaltig zu verbessern und auszubauen. Dadurch soll die kos-

tengünstige Möglichkeit der Neukundengewinnung über das Internet 

bestmöglich realisiert werden. Besonders wichtig ist es dem Institut, 

dass sich ihre seriöse Unternehmensphilosophie auch auf der Internet-

präsenz widerspiegelt, was für die Kunden der Lebensmittelanalytikb-

ranche verständlicherweise von größter Bedeutung ist. 

 

Über den Erfolg einer Webseite entscheidet aber in Zukunft nicht nur 

der bereitgestellte Inhalt und die angebotene Leistung , sondern immer 

mehr die Qualität der Gestaltung und die visuelle Präsentation der Leis-

tungen unter Berücksichtigung von benutzerorientierten Aspekten. Im 

Internet gibt es für ein Unternehmen nur eine einzige Chance, innerhalb 

weniger Sekunden, einen guten und bleibenden Eindruck zu hinterlas-

sen, da es keine zweite Chance gibt. Die Anforderungen einer erfolgrei-

chen Webseite sind im Prinzip den Anforderungen eines klassischen La-

denlokals sehr ähnlich: Sie muss leicht zu finden sein, ansprechend 

aussehen, die Bedienung muss erstklassig sein und der Inhalt qualitativ 

hochwertig, strukturiert, aktuell, stimmig und aussagekräftig. 
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1.3 Vorgehensweise 
 
Bei der Optimierung einer Webpräsenz spielen eine Reihe von Faktoren 

eine Rolle. Zum einen marketingorientierte Ansätze aus dem Fachbe-

reich des Onlinemarketing und zum anderen Faktoren der Webseiten-

Benutzerfreundlichkeit bzw. Ergonomie oder „Usability“. Da über jedes 

dieser Wissensgebiete prinzipiell aufgrund der Komplexität der Thematik 

eine gesonderte Arbeit verfasst werden könnte, muss in dieser Arbeit 

eine stark Abgrenzung erfolgen, um nicht den zeitlichen und inhaltlichen 

Rahmen zu sprengen. Infolge dessen wird von Kapitel 2-4 theoretisches 

Basiswissen, das für den Zusammenhang wichtig ist, herausgestellt und 

erläutert. In Kapitel 5 und 6 werden die relevanten theoretischen allge-

meinen und branchenspezifischen Einflussfaktoren für Internetseiten 

erarbeitet, die Grundlage für den praktischen Teil der Arbeit, nämlich 

die Entwicklung des Leitfadens, der zur ganzheitlichen Optimierung der 

Internetpräsenz arotop.de dienen sollen. 

 

Zur Einführung in diese Thematik wird zunächst das Internet und das 

WWW von einander abgegrenzt. Anhand des überdimensionalen Wach-

stums wird die Wichtigkeit dieses Mediums für Unternehmen unterstri-

chen. Sowohl historische Entwicklung als auch technische Funktion die-

ses Mediums werden für den Zusammenhang erläutert. 

 

In Kapitel 3 werden Begrifflichkeiten wie „E-Business“, „E-Commerce“ 

erläutert und abgegrenzt, sowie die wichtigsten Gründe, die sich für Un-

ternehmen jeder Größe durch Teilnahme am Elektronischen Handel er-

geben können vorgestellt, wenn das Medium Internet mittels einer Onli-

nepräsenz effektiv eingesetzt wird. 
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Kapitel 4 zielt auch auf die Besonderheiten des Mediums Internet im 

Rahmen des Internetmarketing ab. Internetmarketing, ist wie erwähnt, 

eines der komplexen Gebiete das bei einer Onlinepräsenz eine wichtige 

Rolle spielt. Im Rahmen dessen werden die vielfältigen Vorteile des „E-

Marketing-Mix“ beschrieben. Der Intermediavergleich dient der Einord-

nung des Internetmarketing im Vergleich zu den klassischen Werbeme-

dien. In diesem Kontext wird auch die Informationsüberlastung für tra-

ditionelle Medien im Vergleich zum Internet dargestellt. Da Suchsyste-

me im Internetmarketing im Rahmen der Optimierung eine wichtige 

Rolle spielen, werden zentrale Fragen dazu erläutert. 

 

Die Kapitel 5 und 6 geben Auskunft über die allgemeinen und branchen-

spezifischen Einflussfaktoren auf Internetpräsenzen. Mit Hilfe der ermit-

telten wichtigsten Einflussfaktoren soll es möglich sein Schwerpunkte zu 

erkennen und nützliche Anhaltspunkte für die Gestaltung von Internet-

seiten und deren Optimierung zu gewinnen. 

 

Kapitel 7 beschreibt die Grundelemente der Gestaltung von Internetsei-

ten. 

 

In Kapitel 8 werden die theoretischen Erkenntnisse, die ermittelt wur-

den dazu benutzt, einen Leitfaden für die ganzheitliche Optimierung von 

Internetpräsenzen zu entwickeln. Obwohl die Thematiken schwer zu 

trennen sind und oft eine Thematik die andere unterstützt oder überla-

gert, wird nach Optimierung von „Design/Usability“ und nach Suchma-

schinenoptimierung getrennt. 

 

In Kapitel 9 wird der Ist-Zustand der aktuellen Seite mit Hilfe des ent-

wickelten Leitfadens abgeglichen. Die daraus abzuleitenden Handlungs-

empfehlungen für die Internetpräsenz des Instituts arotop werden im 

10 Kapitel dargestellt. 
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2. Internet und World Wide Web (WWW) 
 
Internet und World Wide Web sind Begriffe die im allgemeinen Sprach-

gebrauch gerne als Synonym angesehen werden. Das WWW ist tatsäch-

lich jünger und stellt nur eine mögliche Nutzung des Internets 

dar (vgl. o.V. [b] , 2006., o. S.). 

 

Die Wichtigkeit die dieses Medium für Unternehmen heute und in Zu-

kunft darstellt, soll in diesem Abschnitt der Arbeit beschrieben werden. 

Dazu wird die historische Entwicklung erläutert, welche eindrucksvoll 

das stetige Wachstum dieses Mediums/Marktes dokumentiert. Im An-

schluss wird kurz die technische Funktionsweise des Mediums beschrie-

ben. 

 

2.1 Historische Entwicklung 
 
Das Internet ist die englische Abkürzung von Interconnected Networks, 

zu deutsch verbundene Netzwerke (o. V. [a], 2006, o. S.). Es ist ein 

weltweites Computernetzwerk, „in dem mittels Telekommunikations- 

und Datenleitungen Computer sowie lokale Netze weltweit verbunden 

sind und miteinander kommunizieren bzw. Daten austauschen können“ 

(Fritz, W., 2000, S. 19). Das wurde durch die Verknüpfung einer Viel-

zahl kleinerer unabhängiger Netzwerke verwirklicht, die im Laufe der 

Zeit entwickelt und verbunden wurden. Es begann 1969 in den USA, als 

das Department Advanced Research Projects Agency (ARPA) des US-

Verteidigungsministeriums das ARPANet finanzierte und entwickelte, um 

einen schnelleren und effizienteren Daten- und Informationsaustausch 

zwischen Universitäten, Forschungseinrichtungen und Verteidigungsbe-

reich zu realisieren. Durch die Ergänzung weiterer Netzwerke, wie z.B. 

das NSFNet der National Science Foundation (NSF), wurde die Basis für 

das heutige Internet gebildet (vgl. Oenicke, J., 1996, S. 28 f). 


